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1.1 Funktionen der 

Leistungs-

bewertung

Aus Sicht der Schüler*innen: 

• Rückmeldung als Hilfe für Selbsteinschätzungen und 
Ermutigung

• Hinweise zum individuellen Lernstand, den 
Lernfortschritten 

• Aufzeigen von individuell Erfolg versprechenden 
Lernstrategien zum Weiterlernen (...)

Aus Sicht der Lehrer*innen: 

• Differenzierte Leistungseinschätzung der Schülerinnen 
und Diagnostik als Ausgangspunkt für individuelle 
Förderung

• Anlass zur Überprüfung und ggfls. Modifikation der 
eigenen Zielsetzungen und Methoden (...)

Aus Sicht der Erziehungsberechtigte

• Rückmeldung zum Leistungsstand

• Ausgangspunkt für Unterstützung und Ermutigung des 
eigenen Kindes



1.2 Bezugsnormen

Bezugskriterien I - Subjekt-Bezug/ Individuelle Bezugsnorm: 

z.B. Sportunterricht: Ein Schüler, der nach einer Unterrichtseinheit schneller laufen 

kann als vorher, bekommt daraufhin eine bessere Note. Es könnte sein, dass zwei 

Schüler mit der gleichen Spitzenzeit unterschiedliche Sportnoten erhalten.



1.2 Bezugsnormen

Bezugskriterien II - Gruppenbezug/ Soziale Bezugsnorm: 

z.B. Sportunterricht: Alle Schüler hätten nach der Tabelle für Ihr Alter höher springen 

müssen, und müssten daher eine 3 oder schlechter erhalten. Aber der Lehrer gibt 

trotzdem alle Noten von 1-5, damit eine Abstufung der Leistungen in der Gruppe 

stattfindet.



1.2 Bezugsnormen

Bezugskriterien III- Kriterienbezug

z.B. Sportunterricht: Anhand einer Tabelle, in der die durchschnittlichen Leistungen 

von Schülern im 100m Lauf erfasst sind, werden die Noten aller Schülerinnen und 

Schüler ermittelt.



1.2 Bezugsnormen

Subjekt-Bezug – Gruppenbezug - Kriterienbezug

Eine Fokussierung auf eine der Bezugsnormen ist nicht hinreichend. 

In der Praxis bewegt man sich zwischen diesen drei extremen Bezugsnormen



1.3 Test-

Gütekriterien

Objektivität (Intersubjektive Überprüfbarkeit): Mehrere 

voneinander unabhängige Beurteiler kommen zu demselben 

Ergebnis. Ein Test sollte also nicht von der Subjektivität des 

Beurteilers abhängen.

Reliabilität (Zuverlässigkeit): Testwiederholungen 

oder Paralleltests sollten das gleiche Ergebnis 

liefern. 

Validität (Gültigkeit): Es wird nur 

das gemessen und beurteilt, was 
gemessen werden soll, und nicht 

irgendeine andere Fähigkeit. 



2. Rechtliche 

Konkretisierung 

Gymnasium

• a) das Schulgesetz: §48SchulG

• b) die Ausbildungs- und Prüfungsordnung der Sekundarstufe I: § 6 

APO-SI

• c) die Verordnung über den Bildungsgang und die Abiturprüfung in der 

gymnasialen Oberstufe: § 13 ‐ 17 APO GOSt

• d) Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung (AO-SF)

• e) den Erlass zur Lernstandserhebung

• f) den Erlass „Unterrichtsbeginn, Verteilung der Wochenstunden, Fünf-

Tage-Woche, Klassenarbeiten und Hausaufgaben an 

allgemeinbildenden Schulen“

• g) den LRS-Erlass

• h) die Vorgaben der Kernlehrpläne

• i) schulinterne Lehrpläne für die jeweiligen Fächer

• j) Handreichung zur Lernförderlichen Verknüpfung von Präsenz-und 

Distanzunterricht des

• Ministeriums für Schule und Bildung in Nordrhein-Westfalen

• etc.



2.1 

Beurteilungs-

bereich 

Sonstige 

Mitarbeit

Mündliche 

Beiträge

z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/Mappen, 

Auswertung von Befragungen/Interviews, 

Leserbriefe, Kommentare, Blog-Texte, Auswertung 

einer Betriebserkundung, Mindmaps, kurze 

schriftliche Übungen)

z.B. Erstellung von einfachen Diagrammen, Statistiken, 

Präsentationen und anderen Medienprodukten, 

Rollensimulationen, Planspiele, Szenario-Techniken, 

Durchführung von Befragungen/ Interviews, 

Schülerfirmen).

Schriftliche 

Beiträge

Praktische 

Beiträge

z.B. Beiträge zum Unterricht, Kurzreferate, mündliche 

Präsentationen, Redebeiträge, Diskussionsbeiträge, 

Moderation 



2.2 Auswahl von 

Überprüfungs-

formen

Darstellungs-

aufgaben 

Strukturen erfassen, Zusammenhänge herstellen, 

Schlussfolgerungen ziehen 

z.B. Erklären von Sachverhalten, [...] Einordnen von 

Positionen)

z.B. Stellungnahme zu und Gegenüberstellen von 

ökonomischen, politischen und sozialen Positionen 

und Interessenlagen 

(kriterienorientiertes Abwägen von Pro und Kontra zu 

einem strittigen ökonomischen, politischen oder 

sozialen Problem, [...] Prüfen von Aussagen)

Analyseaufgabe 

Erörterungs-

aufgabe

Zusammenstellung, Anordnung, Erläuterung von Sachverhalten 

z.B. Fachbegriffe, Prozesse, Strukturen, Probleme und Konflikte 

Gestaltungs-

aufgabe

Herstellen von kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten 

deskriptiver und präskriptiver Art unter Einhaltung von 

Gestaltungsmerkmalen 

(z.B. Struktur und Komplexität, Anwendung von Fachsprache, 

Adressatenorientierung, kongruente Perspektivübernahme)



2.3 Allgemeine 

Hinweise

• „[Kein] isoliertes, lediglich auf Reproduktion 

angelegtes Abfragen einzelner Daten und 

Sachverhalte.“

• Leistungsbewertung als kumulativer Prozess 

• Kontinuierliche Beobachtung im Schuljahr und 

Punktuelle Überprüfung

• Bezug zu allen im Unterricht vermittelten Sach-, 

Urteils-, Methoden- Handlungskompetenzen 

• Berücksichtigung von Qualität, Quantität und 

Kontinuität



2.4 

Konkretisierte 

Anforderungen

Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass

1. sie den in den Fachkonferenzen gemäß 
Schulgesetz (§ 70 Abs. 4 SchulG) beschlossenen 

Grundsätzen entspricht,

2. die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen 

und Schülern transparent sind und

3. die Korrekturen sowie die Kommentierungen den 

Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 

Lernentwicklung ermöglichen. Dazu gehören

• die Etablierung eines angemessenen Umgangs mit 

eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und 

Fehlern 

• Hinweise zu individuell Erfolg versprechenden 

allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.



2.5 Standards 

der Leistungs-

überprüfung

Für alle Beteiligten transparent Fair / gerecht

Rechtssicher Wohlwollend oder Streng –

Leistungen herausfordernd Fördernd

Verschiedene Bereiche abdeckend

Präzise und begründete Rückmeldung

Kontinuierliche Dokumentation

An Gütekriterien orientiert (objektiv, valide, reliabel) -

Berücksichtigung der Bezugsnormen

Selbstkritisch/ selbstreflektiert (im Wissen um

Wahrnehmungs-/Beurteilungsfehler)



3. Leistungs-

konzept am 

Gymnasium 

Rondorf

• soll Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und Schülern und 

Eltern die Grundsätze, Vereinbarungen und Anforderungen der 

Leistungsbewertung transparent machen. 

• basiert zum einen auf den allgemeinen gesetzlichen Vorgaben, 

zum anderen auf den Beschlüssen der Fachlehrkräfte und der 

Schulkonferenz 

• Als ein gemeinsam erarbeitetes und akzeptiertes 

Leistungskonzept stellt es Verbindlichkeit und Verlässlichkeit für 

alle am schulischen Lernprozess Beteiligten her. Schülerinnen 

und Schülern soll es konkrete Hinweise in Bezug auf die 

Leistungsüberprüfung und -bewertung im Allgemeinen geben, 

um sie dabei zu unterstützen, gute oder bessere Leistungen zu 

erbringen.

• Zusätzlich zum allgemeinen Leistungskonzept sind die 

fachspezifischen Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung in den Lehrplänen der Fächer 

dokumentiert.



3.1 Leistungs-

bewertung am 

Gymnasium 

Rondorf

Entwicklung von fachübergreifenden 

Kompetenzrastern zur Sonstigen Mitarbeit

• Zusammenstellung und Konkretisierung möglicher 

Indikatoren für die Bewertung der mündlichen 

Mitarbeit. 

• von Kolleg*innen verschiedener Fachbereiche 

entwickelt. 



MÜNDLICHE UNTERRICHTSBEITRÄG E



KOMPETENZRASTER SELBSTREGULIERTES LERNEN



Arbeit mit 

Kompetenzrastern

• ist für eine praktikable Leistungsbewertung von 

Schüler*innen einer bestimmten Lerngruppe 

ungeeignet. (Große Anzahl von Indikatoren, fehlende 

Gewichtung etc.)

• dient dem Abgleich von Leistungserwartungen in der 

Fachschaft.

• Wird als Ausgangspunkt zur Konkretisierung und 

Operationalisierung möglicher Bewertungsaspekte 

für das Bewertungskriteriums „Qualität der 

mündlichen Mitarbeit“ genutzt.

• Ähnliche Kompetenzraster ließen sich auch zu 

anderen Überprüfungsformaten (z.B. Analyse einer 

Karikatur, eines Sachtextes, einer Grafik) entwickeln.
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